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Ein Zeichen der Gemeinsamkeit
Deutlicher hätte der Gegen-
satz zum derzeit laufenden
Terror des „Islamischen
Staates“ in Irak und Syrien
kaum sein können: Muslime,
Juden, Christen und Jesiden
versichern sich gegenseitig
Toleranz. So passiert in der
Synagoge.

Amberg. Eine mittlerweile einge-
schworene Gruppe von engagierten
Menschen ganz unterschiedlicher
Glaubensgemeinschaften trafen sich
auch heuer wieder während der „In-
terkulturellen Woche“ zur Versamm-
lung der Religionen in Amberg. Sie
wollte inmitten von Terror und Krieg
in vielen Teilen der Welt ein eindeuti-
ges Zeichen für ein friedliches Zu-
sammenleben von Menschen unter-
schiedlicher Kulturen und Religionen
zu setzen. Das Thema des Abends:
„So sollt auch ihr den Fremdling lie-
ben! – Im Glauben den Rassismus
überwinden.“

Hausherr, Rabbiner Elias Dray, ver-
wies darauf, dass Leben in der Frem-
de und Umgang mit Fremden tief in
die Geschichte und das kollektive
Gedächtnis des jüdischen Glaubens
eingegraben seien. Deshalb sei es
ihm ein Herzensanliegen, dass seine
Gemeinde der Versammlung Gast-
freundschaft gewähre.

Pfarrer Dr. Reinhard Böttcher vom
Evangelischen Bildungswerk, den
Rabbiner Dray schmunzelnd die
Mutter und das Herz der Versamm-
lung der Religionen nannte, erinner-
te an die Notwendigkeit, der rechts-
populistisch geschürten Fremden-
feindlichkeit entgegenzutreten, die
sich breit zu machen drohe ange-
sichts der Wellen von Vertriebenen
und Flüchtlingen, die verzweifelt ihre
Heimat verlassen und an unsere Tü-
ren klopfen.

So rief Christoph Horn, Priester der
Neuapostolischen Gemeinde, mit
Bezug auf die alttestamentliche Jo-
sephsgeschichte dazu auf, wachsam
die Augen offen zu halten angesichts
des immer wieder aufflackernden
Fremdenhasses. Ahmet Yüksel, Vor-
standsmitglied der Türkisch-Islami-
schen Gemeinde, legte anhand ein-
schlägiger Texte dar, dass der Koran
die Existenz unterschiedlicher Reli-
gionen anerkennt – auch die von
„Nicht-Gläubigen“. Und dass die hei-
lige Schrift der Muslime dazu auffor-
dere, besonders den „Buchbesit-
zern“, den Juden und Christen, mit
Ehrerbietung zu begegnen.

Marina Koller von der Russisch-Or-
thodoxen Gemeinde verwies unter
Anspielung auf die biblische Weih-
nachtsgeschichte auf den Zusam-
menhang zwischen verschlossenen
oder offenen Haustüren und Her-
zenstüren. Zusammen mit Reinhard

Franz, lutherischer Gemeindediakon,
beschwor sie die Gastfreundschaft,
die die lutherische Erlösergemeinde
der Russisch-Orthodoxen Gemeinde
in ihrem eigenen hölzernen Gottes-
haus am Bergsteig bis zum heutigen
Tag gewährt.

Sich selber kontrollieren
Diakon Richard Sellmayer und Pater
Alfred Lindner für die Katholische Er-
wachsenenbildung riefen die bewe-
gende erste Reise von Papst Franzis-
kus auf die italienische Flüchtlingsin-
sel Lampedusa in Erinnerung sowie
das Zweite Vatikanische Konzil (1962
bis 1965), auf dem sich die Römisch-
Katholische Kirche den anderen Kir-
chen und Religionen sowie den Pro-
blemen der Welt weit geöffnet habe.
Waltraud Mayerl vom Evangelischen
Bildungswerk verwies auf die Span-
nung zwischen dem guten Willen ei-
nerseits und der schwierigen Umset-

zung in der alltäglich gelebten Praxis
andererseits. „Überlegen Sie einmal,
wo Sie rassistische Reste in sich sel-
ber spüren!“

Bewegend war ein Grusswort des
Vorsitzenden der jesidischen Ge-
meinde, Sheko Daud. Dieses gab Ein-
blick in die Angst, die die zahlreichen
in Amberg lebenden Jesiden derzeit
um ihre im Irak und Syrien verfolgten
Verwandten und Glaubensgenossen
umtreibt. Noch immer befindet sich
diese Gemeinde übrigens auf der Su-
che nach einem Raum in Amberg für
ihre Zusammenkünfte.

Immer wieder wurden die Redebei-
träge durch kurze Musikstücke un-
terbrochen. So intonierte etwa Sieg-
fried Kratzer, Erster Vorsitzender des
Evangelischen Bildungswerks, das
Lied „Brüder singt ein Lied der Freu-
de“ nach Beethovens berühmter
Ode, das alle Anwesenden begeistert
miteinander sangen.

Rabbiner Elias Drey begrüßt die Gäste im Saal der Synagoge. Sie alle sind gewillt, aus dem Gegensatz der Religio-
nen ein friedliches Miteinander zu machen. Bild: hfz

Frauen sind besser
Auch in technischen Berufen stark im Kommen

Amberg. (gfr) Etwa 20 Auszubildende
der Fachrichtungen Industriekauf-
leute, Mechatroniker, Konstruktions-
mechaniker sowie technische Pro-
duktdesigner absolvieren bei Her-
ding Filtertechnik im Industriegebiet
Immenstetten eine Berufsausbil-
dung. Sie können davon ausgehen,
dass sie im Anschluss zumindest ei-
nen gewissen Zeitraum weiterbe-
schäftigt sein können.

Am Samstag hatte Herding-Filter-
technik die Fertigungshallen weit ge-
öffnet, um interessierten jungen Er-
wachsenen einen Einblick in das Be-
rufsbild des Mechatronikers oder
Konstruktionsmechanikers zu geben.
Möglich sei auch ein duales Studium

in Kooperation mit der OTH Amberg-
Weiden, so Norbert Kuhn. Auffällig
sei, so der Herding-Geschäftsführer,
dass sich immer mehr weibliche Ju-
gendliche für bisher „typisch männli-
che“ Berufe interessieren und dass
sie dann auch mit überdurchschnitt-
lich guten Ergebnissen ihre Berufs-
ausbildung abschließen.

Etwa 25 Prozent der Auszubilden-
den können sich bei Herding-Filter-
technik für eine kaufmännische Aus-
bildung entscheiden, Ausbildungs-
schwerpunkt sind aber die techni-
schen Berufe. Von A bis Z, von Abfall
bis Zement, also überall, wo Staub
entsteht, würden Herding-Filteranla-
gen benötigt, betonte Norbert Kuhn.

In Workshops zeigten die Herding-Azubis, was auf einen Mechatroniker,
den Konstruktionsmechaniker oder den technischen Produktdesigner zu-
kommen kann. Rund 300 künftige Schulabgänger nutzten den Tag der offe-
nen Tür, um sich hier über eine Berufsausbildung zu informieren. Bild: gf

Geprüft auf demWeg der Menschlichkeit
Absolventen der Berufsfachschule für Krankenpflege feiern ihr bestandenes Examen

Amberg. „Nehmen Sie vor allem die
Menschlichkeit mit in Ihr Berufsle-
ben, denn egal wo Sie als Pflegende
künftig tätig sein werden, damit re-
präsentieren Sie unser Klinikum“,
gab Schulleiterin Claudia Staudinger
den 39 frisch examinierten Absolven-
tinnen – und auch Absolventen – der
Berufsfachschulen des Klinikums St.
Marien bei der offiziellen Verabschie-
dung mit auf den Weg.

Gerade erst aus der mündlichen
Prüfung entlassen, feierten die jun-
gen Damen und Herren nur ein paar
Stunden später im Speisesaal des Kli-
nikums voller Stolz ihr bestandenes
Examen. Ein besonderer Grund zur
Freude: Alle haben die Prüfungen mit
guten bis sehr guten Ergebnissen be-
standen. Klinikumsvorstand Manfred
Wendl gratulierte den Absolventen
zu ihren hervorragenden Leistungen
und betonte, wie wichtig vor allem
die Menschlichkeit in der Kranken-
pflege sei. Auch Bürgermeister Mar-
tin Preuß überbrachte seine Glück-

wünsche. Die Vertreterin der Regie-
rung der Oberpfalz, Medizinaldirek-
torin Dr. Christine Endres-Akbari,
übergab anschließend die Zeugnisse

und Urkunden an die Absolventin-
nen. Mit einem Einserschnitt bestan-
den Katharina Roith (1,0), Anna-Eve-
lyn Juhas (1,0), Samantha Lind (1,0),

Christian Narr (1,0), Theresa Beierl
(1,3), Christiana Gottschalk (1,3), Da-
niela Hofmann (1,3) und auch Jessica
Weiß (1,3).

Gleich zehn der 39 Absolventinnen und Absolventen der Krankenpflegeschule schnitten mit einem Einser vor dem
Komma ab. Bild: hfz

Kurz notiert

Unfallfahrer kommt
glimpflich davon

Amberg. (upl) Als die Rettungs-
kräfte das auseinandergerissene
Auto sahen, mussten sie vom
Schlimmsten ausgehen. Doch
der 43-Jährige, der am Sonntag-
abend mit seinem BMW X3 auf
der Bayreuther Straße mit im-
menser Wucht gegen eine Schall-
schutzmauer prallte (wir berich-
teten), kam relativ glimpflich da-
von. Laut Polizei zog sich der
Mann aus dem nördlichen Land-
kreis lediglich eine Kopfplatz-
wunde und Prellungen zu.

„Er hat unglaubliches Glück ge-
habt“, erklärte ein Polizeispre-
cher am Montag.„Das sah am An-
fang ganz anders aus.“ Noch da-
zu, weil der 43-Jährige einge-
klemmt war und von der Feuer-
wehr aus dem Fahrzeugwrack be-
freit werden musste. Die Staats-
anwaltschaft hatte eine Blutent-
nahme angeordnet. Das Ergebnis
lag am Montagnachmittag noch
nicht vor. Den Schaden beziffert
die Polizei auf etwa 20 000 Euro.
Der Unfall hatte sich am Sonntag
gegen 20.30 Uhr ereignet. Die
Bundesstraße 299 war etwa zwei
Stunden lang gesperrt.

Polizeibericht

„Stadtrundenfahrer“
macht mal Pause

Amberg. Beamte der Polizeiin-
spektion führten am Samstag-
abend im Stadtgebiet eine Ge-
schwindigkeitsüberwachung mit
dem Laser-Handmessgerät
durch. Gegen 23.30 Uhr passierte
ein BMW-Fahrer die Messstelle
am Kaiser-Wilhelm-Ring in Rich-
tung Sechserstraße mit 97 km/h
(erlaubt sind 50 km/h). Die Ord-
nungshüter zogen den Raser aus
dem Verkehr. Bei ihm handelt es
sich um einen 23-jährigen Sulz-
bach-Rosenberger. Der junge
Mann war den Ordnungshütern
bereits zuvor aufgefallen, als er
wiederholt mit augenscheinlich
überhöhter Geschwindigkeit als
„Stadtrundenfahrer“ unterwegs
war. Dem 23-Jährigen droht nun
ein Bußgeld bis zu 400 Euro. Au-
ßerdem muss er mit zwei Punk-
ten und einem einmonatigen
Fahrverbot rechnen.

Immer der Alkohol
Amberg. Zu einer tätlichen Ausei-
nandersetzung kam es am Sams-
tagmorgen vor einem Lokal im
Bereich des Schrannenplatzes.
Wie die Polizei mitteilt, hatte ein
Betrunkener (34) einem anderen
Gast (25) einen Kopfstoß verpasst
und ihn dabei leicht verletzt. Zu-
vor hatte der 34-Jährige bereits
zwei Gäste (22 und 25) beleidigt.
Die Beamten ermitteln wegen ge-
fährlicher Körperverletzung und
Beleidigung. Täter und Opfer wa-
ren alkoholisiert.

Fette Beute
im Tabakgeschäft

Amberg. In größeren Behältnis-
sen wie etwa Müllsäcken müssen
unbekannte Täter ihre Beute ab-
transportiert haben, die sie am
zurückliegenden Wochenende in
einem Lotto- und Tabakwarenge-
schäft in der Bahnhofstraße
machten. Gewaltsam waren sie
von der Fußgängerzone her kom-
mend über ein Tor in den Gebäu-
dekomplex eingedrungen.

Sie erbeuteten Zigaretten im
Wert von etwa 19 000 Euro. Mög-
licherweise haben Anwohner
oder Passanten die Tat, die sich
zwischen Samstag, 13 Uhr, und
Montag gegen 8 Uhr zutrug, gese-
hen. Gerade der Abtransport
könnte möglicherweise nicht un-
bemerkt geblieben sein, darauf
setzen die Ermittler der Kripo
und bitten um Hinweise dazu un-
ter der Telefonnummer: 890-0.


